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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Fensterrol-
lo mit einer eine Aufwickeleinrichtung aufweisenden 
Wickelwelle, einer auf der Wickelwelle aufwickelba-
ren Rollobahn, einem Zugstab, an dem das freie 
Ende der Rollobahn befestigt ist, einer Führungsein-
richtung, an der die Endbereiche des Zugstabs senk-
recht zur Zugstabsachse längsverschiebbar ange-
ordnet sind, wenigstens einer innerhalb des Zug-
stabs in dessen Längsrichtung verlaufenden, gegen 
Federkraft verstellbare Stellstange zum lösbaren 
Festlegen des Zugstabs an der Führungseinrichtung 
und einem zugehörigen Betätigungselement zur Auf-
hebung der Festlegung.

[0002] Aus dem Stand der Technik sind zum einen 
verschiedene Fensterrollos bekannt, bei denen der 
Zugstab des Fensterrollos in unterschiedlichen Posi-
tionen an dessen Führungseinrichtung festgelegt 
werden kann.

Stand der Technik

[0003] Dies kann bei den bekannten Ausführungs-
formen z. B. über elektromotorisch betriebene Antrie-
be erfolgen. Es ist aus dem Stand der Technik weiter-
hin aus der zum Anmeldezeitpunkt noch nicht veröf-
fentlichten deutschen Patentanmeldung mit dem Ak-
tenzeichen 101 01 436.8-42 ein Fensterrollo be-
kannt, mit einem gegen die Kraft einer Feder verstell-
baren, auf die Bremseinrichtung unter Aufhebung der 
Bremswirkung einwirkenden Verbindungsorgan. Es 
ist in diesem Falle dieses Verbindungsorgan aus ei-
nem straff geführten Drahtseil gebildet, das einerseits 
mit die Bremseinrichtung bildenden Bremsklötzen in 
Wirkverbindung steht und andererseits mit einem mit 
einer Betätigungseinrichtung verbundenen Stellor-
gan. Es weist diese bekannte Ausführungsform eines 
Fensterrollos mit als Drahtseil ausgebildetem Verbin-
dungsorgan an sich ausreichende Funktionseigen-
schaften auf, es ergeben sich allerdings durch die 
Ausbildung des als Drahtseil ausgebildeten Verbin-
dungsorgans hinsichtlich der Produktionstoleranzen 
einige Nachteile. So ergeben sich beispielsweise bei 
der Verwendung eines Zugseiles Produktionstoleran-
zen z. B. von ± 3 mm, was zu deren Ausgleich die 
Verwendung zusätzlicher Funktionselemente wie z. 
B. einer Feder oder dgl. erforderlich macht. Diese Fe-
der kann z. B. dazu dienen, einen Betätigungshebel 
von einer waagerechten in eine senkrechte Position 
zu überführen, da dieser ansonsten für die Bedien-
person schlecht oder gar nicht zu erreichen wäre.

[0004] Aus dem Stand der Technik sind zum ande-
ren noch folgende weitere Rolloeinrichtungen bzw. 
Faltvorhänge bekannt:  
Die DE 36 25 399 A1 bezieht sich auf einen Rol-
lo-Vorhang für Wohnwagenfenster mit einer obenlie-
genden Kassette, mit einer in der Kassette drehbar 

gelagerten, federvorgespannten Aufwickelwelle, mit 
einem auf die Welle aufwickelbaren Vorhang, mit 
seitlichen Führungsschienen für den Vorhang und mit 
Feststellmitteln zum Feststellen des Vorhanges in 
der gewünschten Lage. Es sind dabei in der Kassette 
zwei Aufwickelwellen drehbar gelagert, auf die je-
weils ein Vorhang aufwickelbar ist, und es sind für je-
den Vorhang jeweils besondere seitliche Führungs-
schienen vorgesehen, so dass beide Vorhänge unab-
hängig voneinander bedienbar und ggf. auch überei-
nander bringbar sind. Es können dabei bei einer Aus-
führungsform die Führungsschienen Rastkerben (A, 
B, C) aufweisen sowie am Vorhang federnde 
Schnappriegel angeordnet sein, welche in die Rast-
kerben einrastbar sind. Es kann hierdurch der Vor-
hang in verschiedenen Höhenlagen festgelegt wer-
den. Die federnden Schnappriegel sind dabei mit 
Griffelementen fest verbunden, so dass sie entgegen 
einer Federwirkung aus den Rastkerben herausge-
zogen werden können, wodurch der Vorhang nach 
oben oder unten verschoben werden kann. Im Weite-
ren kann auch ein Fernbedienungselement vorgese-
hen sein, welches z. B. über ein Drahtgestänge (star-
re Drähte 42, 43) mit den Schnappriegeln in Wirkver-
bindung steht. Nachteilig bei dieser Anordnung ist 
insbesondere das Fehlen der Möglichkeit einer stu-
fenlosen Festlegbarkeit des Fensterrollos, sowie das 
Fehlen einer funktionssicheren Bremseinrichtung, 
verbesserungswürdig erscheint außerdem die Aus-
bildung der Betätigungselemente für die verstellbare 
Stellstange zum lösbaren Festlegen des Zugstabes 
an der Führungseinrichtung.

[0005] Die DE 36 31 919 C2 bezieht sich auf eine 
Führungsvorrichtung für Faltvorhänge an Dachschrä-
gen, Sonnendächern, Shed-Fenstern, Wintergärten 
oder dgl., bestehend aus mindestens zwei in gegen-
seitigem Abstand parallel zueinander angeordneten 
Führungsschienen, von denen jede mindestens ei-
nen Laufkanal und eine den Laufkanal an einer Seite 
durchbrechende Führungsnut aufweist, wobei min-
destens im Zwischenraum zwischen den Führungs-
schienen ein bahnenförmiger Vorhang mit in gleich-
mäßigen Abständen angeordneten Halterungen zur 
Aufnahme jeweils eines Verbindungsstabes vorgese-
hen ist, dessen Längsachse senkrecht zur Längsach-
se der Führungsschienen ist und der über Verbin-
dungsglieder mit jeweils einem im Laufkanal ange-
ordneten und längs der Führungsschiene verschieb-
baren Gleitelement verbunden ist. Dabei ist vorgese-
hen, dass das jeweilige Verbindungsglied zwischen 
dem Verbindungsstab und den in den Laufkanälen 
verschiebbaren Gleitelementen ein Halter ist, der ge-
lenkig und mindestens in Richtung der Längsachse 
des Verbindungsstabes auf diesem verstellbar aus-
gebildet ist und dass mindestens der vorhangunters-
te Verbindungsstab an seinen beiden Enden syn-
chron von einem Verschiebeantrieb beaufschlagt ist. 
Es soll durch eine derartige Ausgestaltung insbeson-
dere bei großen Faltvorhangbreiten mit einem einfa-
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chen Antrieb eine verkantungsfreie Führung erreicht 
werden.

[0006] Die aus der DE 42 00 422 A1 bekannte An-
ordnung bezieht sich auf ein Rollo mit einer von einer 
Rolle abziehbaren Bahn, die am Ende eine Unterleis-
te trägt, und mit ortsfesten Seitenteilen zum Festle-
gen der Enden der Unterleiste in verschiedenen Hö-
hen. Die Seitenteile weisen dabei Zahnstangen auf, 
an denen jeweils ein an der Unterseite vorgesehenes 
Verzahnungselement eingreift, welches in einen 
Rastzustand und einen Lösezustand versetzbar ist. 
Es soll diese Feststellungsvorrichtung eine sehr prä-
zise und quasi-kontinuierliche Festlegung der Aus-
zugslänge der Bahn ermöglichen. Es ist dabei bei ei-
ner Ausführungsform das Verzahnungselement an 
einer ortsfesten Stützleiste gleitend abgestützt und in 
Richtung auf die Zahnstange vorgespannt. Es kann 
die Verzahnungsebene der Zahnstange parallel oder 
rechtwinklig zu der Bahn verlaufen.

Aufgabenstellung

[0007] Ausgehend von diesen bekannten Fenster-
rollo-Anordnungen liegt der Erfindung die Aufgabe 
zugrunde, die bekannten Anordnungen unter Beibe-
haltung der bisherigen Vorteile in der Weise zu ver-
bessern bzw. weiterzuentwickeln, das ein in beliebi-
ger Auszugsweite zuverlässig festlegbares Fenster-
rollo bereitgestellt wird, wobei sich weiterhin bezüg-
lich der Produktionstoleranzen bei der Herstellung 
des gewünschten Fensterrollos deutliche Vorteile er-
geben sollen. Die gewünschte Anordnung soll dabei 
auch einfach und kostengünstig herstellbar sein, und 
weiterhin hinsichtlich ihrer Funktionseigenschaften 
den bestehenden Anforderungen vollkommen genü-
gen.

[0008] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch 
gelöst, dass die Stellstange eine Bremseinrichtung 
betätigt, die in einer im Wesentlichen beliebigen Aus-
zugsweite des Fensterrollos an der Führungseinrich-
tung angreift und dass das Betätigungselement zur 
Aufhebung der Festlegung als keilförmiger Schieber 
mit zumindest einer Schrägfläche ausgebildet ist, die 
mit einer zugehörigen Gegenschrägfläche an der 
Stellstange zusammenwirkt.

[0009] Auf diese Weise wird erstmalig mit einfachen 
Mitteln ein Fensterrollo geschaffen, das ein in beliebi-
ger Auszugsweite zuverlässig festlegbares Fenster-
rollo bereit stellt, wobei hinsichtlich der Produktions-
toleranzen bzw. hinsichtlich des Toleranz-Ausglei-
ches bezüglich des mit der Bremseinrichtung zusam-
menwirkenden Verbindungsorgans gegenüber den 
bekannten Ausführungsformen deutliche Vorteile 
vorliegen. Es ergibt sich durch die Verwendung einer 
Stellstange für das besagte Verbindungsorgan insbe-
sondere der Vorteil, dass sich für diese Stellstange 
klar definierte Toleranzen ergeben, so dass unbe-

stimmte Toleranzen ausgeschaltet werden können. 
Es kann dadurch auch auf zusätzliche Funktionsele-
mente zur Erzielung eines Toleranz-Ausgleiches 
weitgehend verzichtet werden. Es ergeben sich au-
ßerdem durch die Verwendung einer Stellstange in 
Richtung auf die Führungseinrichtung bessere Mög-
lichkeiten einer kontinuierlichen Druckausübung auf 
diese Führungseinrichtung, wodurch die Erzielung ei-
ner Arretierung an dieser Führungseinrichtung er-
leichtert wird.

[0010] Bei der bevorzugten Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung umfasst der Zugstab eine die 
wenigstens eine Stellstange aufnehmende Ziehleis-
te, wobei in die freien Enden der Ziehleiste die Brem-
seinrichtung(en) aufnehmende Verschlusskörper ein-
setzbar sind. Es empfiehlt sich dabei, dass die Füh-
rungseinrichtung aus zwei die Rollobahn an ihren 
Längsrändern flankierenden im wesentlichen senk-
rechten Führungsschienen besteht, wobei die Ver-
schlusskörper der Ziehleiste jeweils eine Führungs-
schiene umschließen, so dass eine Bewegungsfüh-
rung gegeben ist. Es bildet dieses eine konstruktiv 
einfache Ausführungsform des erfindungsgemäßen 
Fensterrollos.

[0011] Nach einem weiteren Merkmal der vorliegen-
den Erfindung besteht die Bremseinrichtung aus an 
den zu den Führungsschienen gerichteten Enden der 
Stellstangen festgelegten Bremsklötzen, die in je-
weils einer Öffnung in den Verschlusskörpern geführt 
sind. Zweckmäßig ist dabei an den von den Füh-
rungsschienen abgewandten Enden der Stellstangen 
jeweils eine Stellstangenendkappe festgelegt. Es 
empfiehlt sich dabei, dass im Bereich der Mitte der 
Ziehleiste zwischen den Stellstangenendkappen eine 
die Bremsklötze nach außen drückende Druckfeder 
ausgebildet ist. Es können durch diese Druckfeder 
die Produktionstoleranzen der wenigstens einen 
Stellstange zusätzlich ausgeglichen werden.

[0012] Um eine Sperrung zwischen der Ziehleiste 
und der Führungseinrichtung zu erreichen, empfiehlt 
es sich nach einem weiteren Merkmal der vorliegen-
den Erfindung, dass der Abstand zwischen den Füh-
rungsschienen des Fensterrollos geringer ist als der 
Länge der die Bremseinrichtung, die Stellstangen 
und die Druckfeder aufnehmenden Ziehleiste.

[0013] Nach einem weiteren Merkmal der vorliegen-
den Erfindung wird vorgeschlagen, dass wenigstens 
eine der Führungsschienen des Fensterrollos zur Er-
höhung der Reibung zwischen Bremseinrichtung und 
Führungsschiene und damit der Bremswirkung we-
nigstens einen im wesentlichen längs eingelassenen 
Elastomerstreifen umfasst.

[0014] Zweckmäßig ist es außerdem, dass der keil-
förmiger Schieber mit zu seiner Mitte hin gerichteten 
Schrägflächen ausgebildet ist, die mit in den Stell-
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stangenendkappen ausgebildeten, entsprechenden 
Gegenschrägflächen zusammenwirken. Mit diesen 
Mitteln lässt sich die mit der Bremseinrichtung in 
Wirkverbindung stehende Stellstange in geeigneter 
Weise besonders einfach betätigen.

[0015] Bei einer alternativen Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung umfasst die Führungseinrich-
tung zwei die Rollobahn an ihren Längsrändern flan-
kierende Zahnstangen und zwei damit kämmende 
Zahnräder, die an den Endbereichen der Stellstan-
gen angeordnet sind. Es kann dabei zweckmäßig die 
Bremseinrichtung an wenigstens einem der Zahnrä-
der oder wenigstens einer ein Zahnrad tragenden La-
gerachse angreifen.

[0016] Nach einem bevorzugten Ausgestaltungs-
merkmal dieser alternativen Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung ist vorgesehen, dass die 
Stellstangen an den äußeren Endbereichen mit ei-
nem jeweils eine Zahnstange umgreifenden Lager-
gehäuse versehen sind, dass jedes Lagergehäuse 
ein drehfest auf einer Lagerachse angeordnetes 
Zahnrad trägt und dass zumindest eine der Lager-
achsen zum Abbremsen der Rückstellbewegung der 
Aufwickeleinrichtung mit einer Reibungsbremse aus-
gerüstet ist, die aus einem gegenüber der Lagerach-
se verdrehfest im Lagergehäuse angeordneten 
Formkörper aus verschleißfestem, zähelastischem 
Kunststoffmaterial besteht, welcher eine Bohrung zur 
Aufnahme eines axialen Bereiches der Lagerachse 
aufweist, deren Durchmesser kleiner als der Durch-
messer der Lagerachse ausgeführt ist, jedoch eine 
Relativbewegung zwischen Formkörper und Lager-
achse zulässt.

[0017] Gemäß einer anderen Ausführungsform die-
ser alternativen Möglichkeit für die Ausbildung der 
vorliegenden Erfindung ist vorgehen, dass an unver-
zahnten Umfangsbereichen der Zahnräder jeweils 
ein durch jeweils eine Druckfeder belasteter Brems-
klotz angreift, wobei die Anordnung der Bremsklötze 
so getroffen ist, dass sie über die Stellstangen gegen 
die Kraft der Druckfeder unter Aufhebung der Brems-
wirkung gegeneinander bewegbar sind.

[0018] Nach einem weiteren Merkmal dieser alter-
nativen Möglichkeit für die Ausbildung der Erfindung 
ist vorgesehen, dass zumindest eines der Zahnräder 
neben der mit Zahnstange kämmenden Verzahnung 
eine Außenverzahnung aufweist, in deren Zahnlü-
cken ein unter dem Einfluss einer Druckfeder stehen-
der Bremskörper einrastbar und mittels der Stellstan-
gen gegen die Kraft der Druckfeder wieder ausrast-
bar ist.

[0019] Nach einem letzten Merkmal der vorliegen-
den Erfindung ist für einen weiteren Ausgleich der 
Karosserietoleranzen vorgesehen, dass die Brems-
einrichtung aus an den zu den Führungsschienen ge-

richteten Enden der Stellstangen angeordneten, von-
einander entkoppelten Bremselementen besteht.

Ausführungsbeispiel

[0020] Die Erfindung ist in den Figuren der Zeich-
nung in mehreren Ausführungsbeispielen dargestellt. 
Es zeigen:

[0021] Fig. 1 ein komplettes Fensterrollo in Ansicht,

[0022] Fig. 2 einen teilweise weggebrochenen Ver-
tikalschnitt durch einen Teilbereich einer ersten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Fensterrollos,

[0023] Fig. 3 einen beidseitig weggebrochenen Ver-
tikalschnitt durch den mittleren Teil der Ziehleiste der 
Ausführungsform des Fensterrollos nach Fig. 2,

[0024] Fig. 4 einen weggebrochenen Horizontal-
schnitt des einen Endbereiches der Ziehleiste der 
Ausführungsform des Fensterrollos nach Fig. 2,

[0025] Fig. 5 einen Teilbereich einer alternativen 
Ausführungsform des Fensterrollos im Vertikal-
schnitt,

[0026] Fig. 6 einen Teilbereich des Fensterrollos 
nach Fig. 5 im Horizontalschnitt,

[0027] Fig. 7 einen Teilbereich einer abgewandel-
ten alternativen Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Fensterrollos im Vertikalschnitt,

[0028] Fig. 8 einen Teilbereich einer weiteren alter-
nativen Ausführungsform des erfindungsgemäßen 
Fensterrollos im Vertikalschnitt.

[0029] Das erfindungsgemäße Fensterrollo ist ge-
nerell mit 10 bezeichnet. Das Fensterrollo 10 besteht 
im wesentlichen, siehe dazu zunächst insbesondere 
die Fig. 1 der Zeichnung, aus einer eine Aufwickel-
einrichtung aufweisenden Wickelwelle 11, einer dar-
auf auf- und abwickelbar angeordneten Rollobahn 
12, einem Zugstab 13, an dem das freie Ende der 
Rollobahn 12 befestigt ist, und einer Führungsein-
richtung, an der die Endbereiche des Zugstabs 13
senkrecht zur Zugstabsachse längsverschiebbar an-
geordnet sind.

[0030] Es besteht dabei die Wickelwelle 11 zweck-
mäßig aus einem Rohr mit endseitigen, nicht be-
zeichneten Verschlusselementen, Drehzapfen 41
und einer in dem Inneren der Wickelwelle 11, in der 
Fig. 1 der Zeichnung lediglich angedeutet dargestell-
ten Aufwickelvorrichtung mit Torsionsfeder 17.

[0031] Das erfindungsgemäße Fensterrollo 10 um-
fasst weiterhin eine innerhalb des Zugstabs 13 ange-
ordnete Bremseinrichtung, die lösbar an der Füh-
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rungseinrichtung angreift, um den Zugstab 13 in be-
liebigen Positionen an der Führungseinrichtung fest-
zulegen, das Fensterrollo 10 umfasst weiterhin ein 
gegen die Kraft einer Feder verstellbares, auf die 
Bremseinrichtung unter Aufhebung der Bremswir-
kung einwirkendes Verbindungsorgan 14, siehe z. B. 
die Fig. 2 der Zeichnung.

[0032] Das verstellbare Verbindungsorgan 14 ist als 
wenigstens eine mit der Bremseinrichtung in Wirkver-
bindung stehende, über ein Betätigungselement 15
beaufschlagbare Stellstange 21 ausgebildet. Es zeigt 
dazu die Fig. 2 der Zeichnung einen Teilbereich einer 
ersten Ausführungsform des erfindungsgemäßen 
Fensterrollos 10 im Vertikalschnitt. In diesem Falle 
umfasst der Zugstab 13 dieser ersten Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Fensterrollos 10 eine 
die wenigstens eine Stellstange 21 aufnehmende 
Ziehleiste 16, wobei in die freien Enden der Ziehleiste 
16 die Bremseinrichtung(en) aufnehmenden Ver-
schlusskörper 19 einsetzbar sind. Bei dieser Ausfüh-
rungsform gemäß der Fig. 2 der Zeichnung besteht 
die Führungseinrichtung aus zwei die Rollobahn 12
an ihren Längsrändern flankierenden im wesentli-
chen senkrechten Führungsschienen 18, wobei die 
Verschlusskörper 19 der Ziehleisten 16 jeweils eine 
Führungsschiene 18 umschließen, so dass eine Be-
wegungsführung gegeben ist. Gleichzeitig kann über 
diese Ausgestaltung eine Bremsfunktion realisiert 
werden.

[0033] Die Bremseinrichtung besteht dabei aus an 
den zu den Führungsschienen 18 gerichteten Enden 
der Stellstangen 21 festgelegten Bremsklötzen 20, 
siehe dazu wiederum insbesondere die Fig. 2 der 
Zeichnung, wobei die Bremsklötze 20 in jeweils einer 
Öffnung in den Verschlusskörpern 19 geführt sind. 
Die Bremsklötze 20 werden dabei an diesen Enden 
der Stellstangen 21 mit Hilfe von Befestigungsringen 
22 montiert, siehe dazu auch die Fig. 4 der Zeich-
nung. An den von den Führungsschienen 18 abge-
wandten Enden der Stellstangen 21 ist jeweils eine 
Stellstangenendkappe 23 festgelegt, siehe wieder 
die Fig. 2 sowie auch die Fig. 3 der Zeichnung, wo-
bei die jeweilige Stellstangenendkappe 23 jeweils 
durch einen Befestigungsring 22 fixiert wird.

[0034] Im Bereich der Mitte der Ziehleiste 16 ist, sie-
he insbesondere die Fig. 3 der Zeichnung, zwischen 
den Stellstangenendkappen 23 eine die Bremsklötze 
20 nach außen drückende Druckfeder 24, insbeson-
dere Zylinderdruckfeder, ausgebildet. Um eine Sper-
rung zwischen der Ziehleiste 16 und den Führungs-
schienen 18 zu erzeugen, ist der Abstand zwischen 
den Führungsschienen 18 des Fensterrollos 10 ge-
ringer als die Länge der die Bremseinrichtung, die 
Stellstangen 21 und die Druckfeder 24 aufnehmen-
den Ziehleiste. Es hat dies zur Folge, dass die Druck-
feder 24, wie Zylinderdruckfeder, ständig unter Kom-
pression gehalten wird. Die Bremsklötze 20 werden 

demzufolge auf die Führungsschienen 18 nach au-
ßen gedrückt und erzeugen somit eine Sperre zwi-
schen der Ziehleiste 16 und den Führungsschienen 
18. Es umfasst dabei wenigstens eine der Führungs-
schienen 18 des Fensterrollos 10 zur Erhöhung der 
Reibung zwischen Bremseinrichtung, d. h. den 
Bremsklötzen 20, und der Führungsschiene 18 und 
damit der Bremswirkung, wenigstens einen im we-
sentlichen längs eingelassenen Elastomerstreifen 
25, siehe dazu wieder die Fig. 2 sowie auch insbe-
sondere die Fig. 4 der Zeichnung. In Abwandlung 
dazu können ergänzend die Bremsklötze 20 zur wei-
teren Erhöhung der Reibung mit einem thermoplasti-
schen Elastomer überspritzt werden.

[0035] In der Fig. 3 der Zeichnung ist insbesondere 
die Ausbildung des keilförmigen Schiebers 26 zu ent-
nehmen. Dieser keilförmige Schieber 26 ist mit zu 
seiner Mitte hin gerichteten Schrägflächen ausgebil-
det, die mit in den Stellstangenendkappen 23 ausge-
bildeten entsprechenden Gegenschrägflächen zu-
sammenwirken. Diese nichtbezeichneten Gegen-
schrägflächen können in mit 27 bezeichneten Auf-
nahmen angeordnet sein, die sich jeweils in den 
Stellstangenendkappen 23 befinden.

[0036] Der keilförmige Schieber 26 bewirkt nun über 
die jeweilige Schräge ein Zusammenziehen der Stell-
stangenendkappen 23 gegen die mittig sitzende 
Druckfeder 24, wodurch die Bremsklötze 20 sich von 
den Führungsschienen 18 lösen. Durch diese Aufhe-
bung der Bremswirkung wird eine Verstellung des 
Lichtschutzes möglich. Der innerhalb des mit 28 be-
zeichneten Griffgehäuses angeordnete keilförmige 
Schieber 26 erzeugt, wenn er in der Betätigungsrich-
tung nach unten gedrückt wird, mit Hilfe einer mit 29
bezeichneten weiteren zylindrischen Druckfeder Wi-
derstand. Sobald der keilförmige Schieber 26 entlas-
tet wird, drückt die Feder 29 diesen keilförmigen 
Schieber 26 auf die ursprüngliche Position zurück. Es 
wird dadurch ein Zurückschieben bzw. eine Entlas-
tung der zwischen den beiden Stellstangenendkap-
pen 23 gelagerten Druckfeder 24 wie Zylinderdruck-
feder bewirkt. Es fahren dann die Stellstangen 21
bzw. die Bremsklötze 20 auseinander und das Fens-
terrollo 10 wird in der gewünschten Position gesperrt.

[0037] In den Fig. 5 bis Fig. 8 der Zeichnung ist 
eine alternative Ausgestaltungsform des erfindungs-
gemäßen Fensterrollos 10 in verschiedenen Ausge-
staltungsformen dargestellt. In diesem Falle umfasst 
die Führungseinrichtung zwei die Rollobahn 12 an ih-
ren Längsrändern flankierende Zahnstangen 30 und 
zwei damit kämmende Zahnräder 31, die an den 
Endbereichen der Stellstangen 21 angeordnet sind, 
siehe dazu beispielsweise die Ausführungsform ge-
mäß der Fig. 7 oder der Fig. 8 der Zeichnung. Bei 
dieser alternativen Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Fensterrollos 10 greift die Bremseinrich-
tung an wenigstens einem der Zahnräder 31 oder we-
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nigstens einer ein Zahnrad 31 tragenden Lagerachse 
33 an.

[0038] Die alternative Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Fensterrollos 10 lässt sich auf ver-
schiedene Weisen ausführen. Bei dem in den Fig. 5
und Fig. 6 der Zeichnung dargestellten Ausführungs-
beispiel sind die Stellstangen 21 an den äußeren 
Endbereichen mit einem jeweils eine Zahnstange 30
umgreifenden Lagergehäuse 32 versehen, wobei je-
des Lagergehäuse 32 ein drehfest auf einer Lager-
achse 33 angeordnetes Zahnrad 31 trägt und wobei 
zumindest eine der Lagerachsen 33 zum Abbremsen 
der Rückstellbewegung der Aufwickeleinrichtung mit 
einer Reibungsbremse ausgerüstet ist. Diese Rei-
bungsbremse besteht, siehe insbesondere die Fig. 6
der Zeichnung, aus einem gegenüber der Lagerach-
se 33 verdrehfest im Lagergehäuse 32 angeordneten 
Formkörper 34 aus verschleißfestem, zähelasti-
schem Kunststoffmaterial, wobei der Formkörper 34
eine Bohrung zur Aufnahme eines axialen Bereiches 
der Lagerachse 33 aufweist, deren Durchmesser 
kleiner als der Durchmesser der Lagerachse 33 aus-
geführt ist, jedoch eine Relativbewegung zwischen 
Formkörper 34 und Lagerachse 33 zulässt. Bei die-
ser Ausführungsform wird das Zahnrad 31 mit der 
Verzahnung der Zahnstange 30 kämmen, wie auch 
das am anderen Ende der Ziehleiste 16 befindliche 
zweite Zahnrad 31 mit der zugehörigen Verzahnung 
der zweiten Zahnstange 30 kämmen wird, so dass 
der Zugstab 13 beim Abziehen der Rollobahn 12 von 
der Wickelwelle 11 nicht verkanten kann. Der aus der 
Fig. 6 ersichtliche Formkörper 34 dient dabei wie er-
wähnt als Reibungsbremse und besteht aus einem 
verschleißfesten, zähelastischen Kunststoffmaterial, 
wie aus einem thermoplastischen Polyesterelasto-
mer. Da die Bohrung des Formkörpers 34 zur Auf-
nahme eines axialen Bereiches der Lagerachse 33
einen Öffnungsquerschnitt aufweist, der kleiner ist als 
der Querschnitt der Lagerachse 33, wird diese Lage-
rachse 33 nach Art einer Presspassung in dieser 
Bohrung sitzen. Diese Presspassung ist dabei derart 
gewählt, dass noch eine Relativbewegung zwischen 
dem Formkörper 34 und Lagerachse 33 möglich ist 
und eine Arretierung des Fensterrollos 10 durch eine 
Angleichung der Federkraft der Aufwickelvorrichtung 
und den Formkörpern 34 bewirkt wird.

[0039] Bei der Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Fensterrollos 10 nach der Fig. 7 der Zeich-
nung greift an unverzahnten Umfangsbereichen 36
der Zahnräder 31 jeweils ein durch jeweils eine 
Druckfeder 42 belasteter Bremsklotz 20 an, wobei die 
Anordnung der Bremsklötze 20 so getroffen ist, dass 
sie über durch das Lagergehäuse 32 hindurchgeführ-
te Stellstangen 21 gegen die Kraft der Druckfeder 42
unter Aufhebung der Bremswirkung gegeneinander 
bewegbar sind. Bei dieser Ausführungsform sind also 
wieder in die Enden der Ziehleiste 16 Lagergehäuse 
32 eingesetzt, die jeweils zur Lagerung einer Lager-

achse 33 und eines Zahnrades 31 dienen und die je-
weils ähnlich, wie in Fig. 6 dargestellt, eine Zahn-
stange 30 umgreifen. Die Zahnräder 31 weisen je-
weils einen verzahnten Umfangsbereich auf, der mit 
den Zahnstangen 30 zusammenwirkt und daneben 
auch einen unverzahnten Umfangsbereich 36, der 
mit den Bremsklötzen 20 zusammenwirkt. Die Ausbil-
dung der Bremseinrichtung, die Wirkungsweise der 
Bremse sowie die Aufhebung der Bremswirkung zum 
Verstellen der Rollobahn 12 entspricht im übrigen der 
Ausführungsform der Fig. 5 der Zeichnung.

[0040] In der Fig. 8 der Zeichnung ist schließlich 
eine weitere Ausführungsform dieser alternativen Va-
riante des erfindungsgemäßen Fensterrollos 10 dar-
gestellt. In diesem Falle weist zumindest eines der 
Zahnräder 31 neben der mit der Zahnstange 30 käm-
menden Verzahnung 37 eine Außenverzahnung 38
auf, in deren Zahnlücken 39 ein unter dem Einfluss 
einer Druckfeder 42 stehender Bremskörper 40 ein-
rastbar und mittels einer Stellstange 21 gegen die 
Kraft der Druckfeder 42 wieder ausrastbar ist.

[0041] Aus den Fig. 2 und Fig. 3 der Zeichnung 
lässt sich auch die letzte Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Fensterrollos 10 entnehmen. In die-
sem Fall besteht die Bremseinrichtung aus an den zu 
den Führungsschienen 18 gerichteten Enden der 
Stellstangen 21 angeordneten, voneinander entkop-
pelten Bremselementen, in diesem Falle Bremsklöt-
zen 20. Diese Entkopplung der Bremselemente be-
wirkt einen weiteren Ausgleich der Karosserietole-
ranzen. Es wird dabei bewirkt, dass jedes Bremsele-
ment, d. h. hier jeder Bremsklotz 20 auf die Füh-
rungsschiene 18, unabhängig voneinander, nach au-
ßen gedrückt und somit eine Sperre zwischen der 
Ziehleiste 16 und den Führungsschienen 18 erzeugt 
wird. Um die Sperrung aufzuheben, werden die Stell-
stangenendkappen 23, wie in Fig. 3 dargestellt, über 
das als keilförmiger Schieber 26 ausgebildete Betäti-
gungselement 15 betätigt. Dies hat zur Folge, dass 
die zylindrische Druckfeder 24 unter Kompression 
gesetzt wird und die Bremsklötze 20 sich von den 
Führungsschienen 18 lösen.

[0042] Durch das erfindungsgemäße Fensterrollo 
10 werden insbesondere in produktionstechnischer 
Hinsicht bezüglich der Produktionstoleranzen bzw. 
der Möglichkeiten für einen Toleranz-Ausgleich ge-
genüber den bekannten Ausführungsformen Vorteile 
erreicht. Weiterhin werden durch das erfindungsge-
mäße Fensterrollo 10 die Möglichkeiten für eine Arre-
tierung des Zugstabes 13 dieses Fensterrollos 10 in 
beliebigen Positionen an der Führungseinrichtung 
verbessert.

[0043] Wie bereits erwähnt, sind die dargestellten 
Ausführungsformen nur beispielsweise Verwirkli-
chungen der Erfindung, diese ist nicht darauf be-
schränkt, es sind vielmehr noch mancherlei Abände-
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rungen und Ausbildungen möglich. So sind insbeson-
dere Abwandlungen hinsichtlich der Ausführung der 
Führungseinrichtung sowie auch der lösbar an dieser 
angreifenden Bremseinrichtung möglich, weiterhin 
denkbar sind auch Variationen bezüglich der Ausbil-
dung der Stellstange.

Patentansprüche

1.  Fensterrollo (10) mit einer eine Aufwickelein-
richtung aufweisenden Wickelwelle (11), einer auf 
der Wickelwelle (11) aufwickelbaren Rollobahn (12),  
– einem Zugstab (13), an dem das freie Ende der Rol-
lobahn (12) befestigt ist,  
– einer Führungseinrichtung, an der die Endbereiche 
des Zugstabs (13) senkrecht zur Zugstabsachse 
längsverschiebbar angeordnet sind,  
– wenigstens einer innerhalb des Zugstabs (13) in 
dessen Längsrichtung verlaufenden, gegen Feder-
kraft verstellbare Stellstange (21) zum lösbaren Fest-
legen des Zugstabs (13) an der Führungseinrichtung 
und einem zugehörigen Betätigungselement (15) zur 
Aufhebung der Festlegung,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass die Stellstange (21) eine Bremseinrichtung be-
tätigt, die in einer im Wesentlichen beliebigen Aus-
zugsweite des Fensterrollos an der Führungseinrich-
tung angreift  
und dass das Betätigungselement (15) zur Aufhe-
bung der Festlegung als keilförmiger Schieber (26) 
mit zumindest einer Schrägfläche ausgebildet ist, die 
mit einer zugehörigen Gegenschrägfläche an der 
Stellstange (21) zusammenwirkt.

2.  Fensterrollo nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Zugstab (13) eine die wenigs-
tens eine Stellstange (21) aufnehmende Ziehleiste 
(16) umfasst, wobei in die freien Enden der Ziehleiste 
(16) die Bremseinrichtung(en) aufnehmende Ver-
schlusskörper (19) einsetzbar sind.

3.  Fensterrollo nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Führungseinrichtung aus 
zwei die Rollobahn (12) an ihren Längsrändern flan-
kierenden im wesentlichen senkrechten Führungs-
schienen (18) besteht, wobei die Verschlusskörper 
(19) der Ziehleiste (16) jeweils eine Führungsschiene 
(18) umschließen, so dass eine Bewegungsführung 
gegeben ist.

4.  Fensterrollo nach Anspruch 2 oder 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Bremseinrichtung aus an 
den zu den Führungsschienen (18) gerichteten En-
den der Stellstangen (21) festgelegten Bremsklötzen 
(20) besteht, die in jeweils einer Öffnung in den Ver-
schlusskörpern (19) geführt sind.

5.  Fensterrollo nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an den von den Führungsschie-
nen (18) abgewandten Enden der Stellstangen (21) 

jeweils eine Stellstangenendkappe (23) festgelegt ist.

6.  Fensterrollo nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Bereich der Mitte der Ziehleis-
te (16) zwischen den Stellstangenendkappen (23) 
eine die Bremsklötze (20) nach außen drückende 
Druckfeder (24) ausgebildet ist.

7.  Fensterrollo nach einem der Ansprüche 1 bis 
6, dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand zwi-
schen den Führungsschienen (18) des Fensterrollos 
(10) geringer ist als die Länge der die Bremseinrich-
tung, die Stellstangen (21) und die Druckfeder (24) 
aufnehmenden Ziehleiste (16).

8.  Fensterrollo nach einem der Ansprüche 3 bis 
7, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine 
der Führungsschienen (18) des Fensterrollos (10) 
zur Erhöhung der Reibung zwischen Bremseinrich-
tung und Führungsschiene (18) und damit der 
Bremswirkung wenigstens einen im wesentlichen 
längs eingelassenen Elastomerstreifen (25) umfasst.

9.  Fensterrollo nach einem der Ansprüche 1 bis 
8, dadurch gekennzeichnet, dass der keilförmige 
Schieber (26) mit zu seiner Mitte hin gerichteten 
Schrägflächen ausgebildet ist, die mit in den Stell-
stangenendkappen (23) ausgebildeten, entsprechen-
den Gegenschrägflächen zusammenwirken.

10.  Fensterrollo nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Führungseinrichtung zwei die 
Rollobahn (12) an ihren Längsrändern flankierende 
Zahnstangen (30) und zwei damit kämmende Zahn-
räder (31) umfasst, die an den Endbereichen der 
Stellstangen (21) angeordnet sind.

11.  Fensterrollo nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bremseinrichtung an wenigs-
tens einem der Zahnräder (31) oder wenigstens einer 
ein Zahnrad (31) tragenden Lagerachse (33) angreift.

12.  Fensterrollo nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stellstangen (21) an 
den äußeren Endbereichen mit einem jeweils eine 
Zahnstange (30) umgreifenden Lagergehäuse (32) 
versehen sind, dass jedes Lagergehäuse (32) ein 
drehfest auf einer Lagerachse (33) angeordnetes 
Zahnrad (31) trägt, und dass zumindest eine der La-
gerachsen (33) zum Abbremsen der Rückstellbewe-
gung der Aufwickeleinrichtung mit einer Reibungs-
bremse ausgerüstet ist, die aus einem gegenüber der 
Lagerachse (33) verdrehfest im Lagergehäuse (32) 
angeordneten Formkörper (34) aus verschleißfes-
tem, zähelastischem Kunststoffmaterial besteht, wel-
cher eine Bohrung zur Aufnahme eines axialen Berei-
ches der Lagerachse (33) aufweist, deren Durchmes-
ser kleiner als der Durchmesser der Lagerachse (33) 
ausgeführt ist, jedoch eine Relativbewegung zwi-
schen Formkörper (34) und Lagerachse (33) zulässt.
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13.  Fensterrollo nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass an unverzahnten Um-
fangsbereichen (36) der Zahnräder (31) jeweils ein 
durch jeweils eine Druckfeder (24) belasteter Brems-
klotz (20) angreift, wobei die Anordnung der Brems-
klötze (20) so getroffen ist, dass sie über die Stell-
stangen (21) gegen die Kraft der Druckfeder (24) un-
ter Aufhebung der Bremswirkung gegeneinander be-
wegbar sind.

14.  Fensterrollo nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest eines der 
Zahnräder (31) neben der mit der Zahnstange (30) 
kämmenden Verzahnung (37) eine Außenverzah-
nung (38) aufweist, in deren Zahnlücken (39) ein un-
ter dem Einfluss einer Druckfeder (24) stehender 
Bremskörper (40) einrastbar und mittels der Stell-
stangen (21) gegen die Kraft der Druckfeder (24) wie-
der ausrastbar ist.

15.  Fensterrollo nach einem der Ansprüche 1 bis 
14, dadurch gekennzeichnet, dass die Bremseinrich-
tung aus an den zu den Führungsschienen (18) ge-
richteten Enden der Stellstangen (21) angeordneten, 
voneinander entkoppelten Bremselementen besteht.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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